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Das sowjetische Lehrbuch der Kriminalistik — eine 
wertvolle Hilfe für unsere Untersuchungs - und Justizorgane

Die Forderung im Beschluß des Staatsrates vom 24. Mai 
1962, die Tatumstände und die Verhältnisse, unter 
denen ? Rechtsverletzungen begangen werden, allseitig 
zu erforschen sowie die Person des Beschuldigten um­
fassend zu würdigen, verdeutlicht, welche Aufgaben un­
sere Untersuchungs- und Justizorgane bei der Sachauf­
klärung jeder einzelnen Straftat unter genauer Beach­
tung der gesetzlichen Tatbestände und mit dem Ziel 
einer differenzierten, erzieherischen Einwirkung auf den 
Rechtsverletzer zu erfüllen haben. Die umfassende Auf­
deckung und tiefgründige Untersuchung des Verbre­
chens ist Voraussetzung dafür, daß seine Ursachen 
nachgewiesen werden, daß das sozialistische Strafrecht 
seine Wirksamkeit entfalten und die gesamte sozia­
listische Gesellschaft zur Überwindung der dem Ver­
brechen zugrunde liegenden Widersprüche mobilisiert 
werden kann. Die untrennbare Einheit zwischen Wahr­
heit, Gesetzlichkeit und Gerechtigkeit durchzusetzen, 
verlangt auch ein hohes kriminalistisches Wissen und 
Können der Mitarbeiter der Untersuchungsorgane, der 
Staatsanwälte, der Richter und der Rechtsanwälte.

Die Qualifizierung der Untersuchungs- und Justizorgane 
auf diesem Gebiet hängt nicht zuletzt vom Stand der 
Wissenschaft und dem Niveau der Literatur ab. Hier 
schließt das sowjetische Lehrbuch des Allgemeinen 
Teils der Kriminalistik1 eine empfindliche Lücke. Das 
Autorenkollektiv des Lehrbuchs setzt sich aus erfahre­
nen, auch in der DDR bekannten sowjetischen Wissen­
schaftlern zusammen. Die Gesamtredaktion lag in den 
Händen der Professoren für Kriminalistik Dr. S. P. 
M i t r i t s c h e w  und Prof. Dr. N. W. T e r s i j e w 2 .  
Es muß an dieser Stelle hervorgehoben werden, daß 
die sowjetische Wissenschaft über das Lehrbuch hinaus 
durch eine Reihe von Publikationen für die Entwick­
lung der Kriminalistik und für die Qualifizierung der 
Untersuchungs- und Justizorgane in der DDR bereits 
eine große Hilfe geleistet hat3.

1 Kriminalistik, Allgemeiner Teil. Herausgegeben vom Mini­
sterium für Hochschulbildung der XJdSSR, zugelassen als Lehr­
buch für die Juristischen Hochschulen. Moskau 1958. Deutsche 
Übersetzung von Eva-Maria Stelzer; fachliche Redaktion 
Dr. Hans-Ehrenfrie« Stelzer. Verlag des Ministeriums des 
Innern, Berlin 1961. 440 Seiten, 145 Abbildungen. Preis 8 DM. 
— Seitenangaben im Text beziehen sich auf dieses Buch.
2 Es berührt uns sehr schmerzlich, daß der Nestor der 
sowjetischen Kriminalistik, Prof. Dr. N. W. Tersijew, Ver­
dienter Wissenschaftler der UdSSR, am 21. September 1962 
verstorben ist. Prof. Tersijew hat der Entwicklung der jungen 
sozialistischen Kriminalistik in der DDR immer seine persön­
liche Aufmerksamkeit geschenkt.
3 Es handelt sich um folgende Arbeiten:
A. I. Winberg, Die Hauptprinzipien der sowjetisch-kriminalisti­
schen Expertise, VEB Deutscher Zentralverlag, Berlin 1957.
A. N. WassHjew G. N. Mudjugin/N. A. Jakubowitsch, Die 
Planung der Verbrechensuntersuchung, Verlag des MdI, Ber­
lin 1959.
W. Koldin, Theorie und Praxis der kriminalistischen Identi­
fizierung, Verlag des MdI, Berlin 1959.
L. M. Karnejewa/S. S. Ordynski/S. J. Rosenblit, Die Verneh­
mungstaktik in der Voruntersuchung, A. N. Wassiljew/S. S. 
Stepitschew, Die Aussagenreproduktion am Ereignisort bei der 
Verbrechensuntersuchung, beide Titel in der Schrift „Die Ver­
nehmung“, Verlag des MdI, Berlin 1960.
Autorenkollektiv unter Leitung von Prof. S. A. Golunski, Die 
Untersuchung einzelner Verbrechensarten, Verlag des MdI, 
Berlin 1960. Dieses Buch ist der Besondere Teil einer anderen 
Kollektivarbeit mit dem Titel „Kriminalistik“, Moskau 1959.
I. W. Winogradow/G. I. Kotscharow/N. A. Seliwanow, Die 
Expertisen in der Voruntersuchung, Verlag des MdI, Ber­
lin 1962.
R. S. Belkin, Das Untersuchungsexperiment, Verlag des MdI, 
Berlin 1962.

Allgemeiner und Besonderer Teil der Kriminalistik — 
wenn man diese Unterteilung verwenden will — sind 
für die Untersuchungspraxis keine getrennten Ab­
schnitte. Vielmehr ist die gesamte Untersuchung als 
eine Einheit von operativ-taktischen, von naturwissen­
schaftlich-technischen und — entsprechend der einzelnen 
Verbrechensart — von methodischen Untersuchungs­
regeln und -mittein aufzufassen. Deshalb kann das 
Studium des „Allgemeinen Teils“ der Kriminalistik 
auch nur die Grundlagen für das Studium der Taktik, 
Technik und Methodik der Untersuchung einzelner 
Verbrechensarten, also des Besonderen Teils, geben. 
Um Staatsanwälte, Richter und Rechtsanwälte auf 
einige Kapitel des Lehrbuchs des „Allgemeinen Teils“ 
besonders aufmerksam zu machen, soll es etwas näher 
betrachtet werden.

Bedeutsam ist an diesem Lehrbuch zunächst, daß sich 
hier bereits Ergebnisse der Diskussionen zur Überwin­
dung des Personenkults in der Rechtswissenschaft fin­
den, so z. B. bei den Fragen der Beweistheorie, der 
Verwertung von Expertisen und Sachbeweisen, in der 
Darstellung der Vernehmung sowie der Untersuchungs­
planung, vor allem der Versionen.

Audi die Aufteilung des Stoffes im Lehrbuch ist auf­
schlußreich.

Im Umfang einzelner Teile — z. B. Spurenkunde (Kapi­
tel III), kriminalistische Dokumentenuntersuchung (Ka­
pitel V), Vernehmung (Kapitel XII), gerichtliche Foto­
grafie (Kapitel II), gerichtliche Ballistik (Kapitel IV), 
Untersuchungsbesichtigung (Kapitel VIII) — drückt sich 
eindeutig aus, daß die sowjetische Kriminalistik der 
Sammlung und Auswertung der tatsächlichen Unter­
lagen des verbrecherischen Geschehens größte Bedeu­
tung beimißt. Damit soll nicht gesagt sein, daß einer 
Betonung der naturwissenschaftlich-technischen Metho­
den der Vorrang gegeben worden wäre, sondern — und 
das ist ein Vorzug dieses sowjetischen Lehrbuchs — es 
ist gerade der Zusammenfluß kriminalteehnischer und 
kriminaltaktischer Probleme geglückt. Die Trennung von 
naturwissenschaftlich-technischen und operativ-takti­
schen Methoden, die noch in der kriminalistischen Lehre 
und Literatur in der DDR anzutreffen ist, wurde hier 
überwunden. In den Kapiteln zur Untersuchung der 
Sachbeweise, zur Expertise, sind operativ-taktische Ge­
sichtspunkte eingewebt, so z. B. bei der gerichtlichen 
Fotografie (operative Gerichtsfotografie), bei der Spu­
renkunde (Studium der Spuren am Ort ihrer Ent­
stehung), bei der Schußwaffenuntersuchung (Vorgehen 
am Tatort bei Schußwaffensachen), bei Untersuchungs­
besichtigungen, Untersuchungsexperiment, Vorberei­
tung der Vernehmung, Taktik der Expertisendurchfüh­
rung usw. Andererseits finden sich in Abschnitten haupt­
sächlich operativ-taktischen Inhalts viele Hinweise auf 
den Einfluß entsprechender Expertisenergebnisse, Expe­
rimente u. a. Auffällig ist, daß auf einführende Kapitel 
zur kriminalistischen Identifizierung und zu den Grund­
lagen der wissenschaftlich-technischen Methoden und 
Mittel verzichtet wurde. Im Text werden breite Ausfüh­
rungen über Labormethoden aus der Chemie und phy­
sikalischen Chemie bewußt vermieden. Damit gibt das 
Autorenkollektiv zu erkennen, daß es ihm in erster 
Linie darum zu tun ist, mit diesem Buch die Unter-
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